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Politische Aebersicht.
Die Summe der Matrikularbeiträge , die für

1911 von den Einzelstaaten aufzubringen ist, beläuft sich
auf 212004 700 Im Etat für 1910 waren hiefür
228 512 000 eingesetzt, so daß die Summe der Matrikular-
beittäge im neuen Etat um 16,5 Millionen niedriger ist als
1910 . Den Matrikularbeiträgen stehen Ueberweisungen aus
der Branntweinsteuer von 163,49 Mill . Mark gegenüber,
so daß im ganzen 48,51 Millionen Mark ungedeckt bleiben.
Dieser Betrag stellt für die Gesamtheit der Bundesstaaten
eine Belastung von 0,799 Mark auf den Kops der Be¬
völkerung dar.

Zu der deutschen Beschwerde über die An¬
werbung zu junger Leute für die französische Fremdenlegion
sagt eine sichtlich offiziöse französische Preßäußerung : Es
ist richtig, daß ein Erlaß des Kriegsministeis vom 15 . Januar
1910 für den Eintritt in die Fremdenlegion die Altersbe¬
schränkung aufhob , und daß demgemäß die französischen
Behörden sich seither geweigert haben , die von Ausländern
unter 18 Jahren eingegangenen Anwerbungsverträge für
ungültig zu erklären . Aber die „Kölnische Zeitung " scheint
zu vergessen, daß dieser Erlaß durch eine Entscheidung vom
11 . Februar 1911 aufgehoben wurde , und daß demzufolge
die gegen den Erlaß gerichteten Beschwerden nunmehr gegen¬
standslos sind.

Das neue französische Kabinett beratschlagt
zurzeit über die programmatischen Erklärungen , die es vor
dem Parlament abgeben will . Ani Samstag stattete
Ministerpräsident Monis den Vertretern der auswärtigen
Mächte Besuche ab . Dasselbe tat der neue Minister des
Aeußern Cruppi : Er erklärte hiebei einigen Botschaftern,
daß er den Wunsch hübe , die Bündnisse und Freundschaften
Frankreichs eifrigst zu erhalten , zu entwickeln und zu be¬
tätigen . und andererseits die guten Beziehungen zu allen
Regierungen , besonders in wirtschaftlicher Hinsicht , zu be¬
festigen und zu entwickeln, . In Berlin hat am Samstag
der französische Botschafter Cambon die Uebernahme der
Leitung des französischen Ministeriums des Auswärtigen
durch Herrn Cruppi amtlich mitgeteilt . Im Namen der
deutschen Regierung wurde Herrn Cambon nach der „Nordd.
Allg . Ztg ." erwidert , Herr Cruppi könne sich einer freund¬
lichen Gesinnung auf deutscher Seite versichert halten . Man
hoffe und wünsche , daß die gleichen guten Beziehungen mit
Herrn Cruppi erhalten bleiben mögen , wie sie mit Herrn
Pichon bestanden , Beziehungen , an deren günstiger Gestaltung
Herrn Cambon ein hervorragendes Verdienst gebühre.

Rußland feiert den 5 « . Gedenktag der Auf¬
hebung der Leibeigenschaft . Die Feiern bestehen lediglich
aus Gottesdiensten , andere Gedächtnisfeiern wurden unter¬
sagt. In Petersburg wohnten das Zarenpaar und der
gesamte Hof dem Gottesdienst bei. Im übrigen fanden

I. Volksbelustigungen statt . Iubiläumsschriften und Bilder
Alexanders II. wurden verteilt , die Armen wurden gespeist.
In fast allen Dorfgemeinden wurden die von den Bauern
errichteten Denkmäler für Alexander II. enthüllt . Viele
Stadtverwaltungen , Semstwos und Bauemgemeinden grün¬
deten zum Andenken an das Jubiläum Lehranstalten oder
errichteten Stipendien für arme Bauernkinder . Außer neuen
Schulen wurden auch noch Krankenhäuser , Volkshäuser und
Mäßigkeitsgesellschaften gegründet . In einem Erlaß sagt
der Zar , daß er sich das Ziel gesetzt habe , das Werk seines
Großvaters auszubauen und aus dem russischen Bauer nicht
nur einen freien , sondern auch einen wirtschaftlich starken
Grundbesitzer zu machen , was durch Erleichterung des Aus¬
tritts aus der Bauerngemeinde und durch die Hebung der
landwirtschaftlichen Kultur erreicht werden solle.

Die Regierung von Niearagun hat im Zusam¬
menhang mit der in Managua erfolgten Explosion eines
Pulvermagazins sechs bedeutende liberale Politiker des
Landes verwiesen . 45 Personen sind wegen Teilnahme an
einer Verschwörung gegen die Regierung zum Tod verur¬
teilt worden , unter ihnen angeblich ein deutscher Arzt . Eine
Bestätigung dieser Meldung liegt noch nicht vor.

Nach Meldungen aus Marokko gewinnt der
Aufruhr unter den um Fez wohnenden Stämmen an Aus¬
dehnung . In Paris sucht man die Lage als weniger be¬
drohlich darzustellen.

Ueber Rußland , China und das zentralasiatische
Problem

schreibt Dr . Freiherr von Mackay im Münchener „ März " :
Was Rußland begehrt , ist im Grund nicht viel anderes

als freie Hand zur friedlichen Durchdringung der Aeußeren
Mongolei und Nordturkestans mit Waffengewalt . Der
Kampfcspreis ist verlockend genug . Abgesehen von der
Fruchtbarkeit des Landes , das für Weizen - und Bohnen¬
anbau ähnlich günstige Aussicht bietet wie die Nordmand¬
schurei, ist es zweifellos reich an mineralischen Schätzen aller
Art , an Silber , Blei , Kupfer , Eisen , Steinkohle , Salpeter,
insbesondere auch Gold . „Stellenweise liegt Gold so zu
Tag , daß man eine Hand voll Erde nehmend und den Sand
hinwegblasend Gold erhält ; an anderen Stellen läßt sich das
Metall mit den Fingern aus dem Gestein loslösen " — teilt
F . von Rauch aus seinen Reiseerfahrungen mit . Der wirt¬
schaftlichen Bedeutung des Streitgebietes steht das politische
Gewicht ebenbürtig zur Seite . Mit seiner Eroberung streckte
der russische Bär seine Tatzen unmittelbar bis zur Schamo
vor , die ein großer Sandozean , das chinesische Reichszentrum
von den mongolischen Außenwerken trennt.

Unzweifelhaft stehen Rußland zur Verwirklichung seiner
Pläne , dem gefürchteten Anmarsch der gelben Siedlerheere
gegen den Westen hin rechtzeitig an der Grenze der Schamo
Wälle und Minen entgegenzusetzen , überlegene Streitkräfte
zur Verfügung . Es gebietet dank der ganz in der Stille

vollzogenen , aber sehr wirksamen Reorganisation seines
Heeres durch Ssuchomlinow gegenwärtig auf dem sibirischen
Operationsfeld über fünf , statt wie früher drei vollständige
Armeekorps mit den Stäben in Irkutsk , Tschita , Nikolsk,
Ussuriski , Chabarowsk und Wladiwostok und ist überdies
vermöge der sibirischen Linie und des eifrigen Ausbaus der
Bahnen im Generalgouvernement Turkestan bis zu den
Toren der Alaikette und des Tienschan imstande , sehr schnell
große Truppenmassen aus dem Reichsinnern nach der „Neuen
Grenze " zu bewegen . Alledem hat der Gegner nichts Gleich¬
wertiges entgegenzustellen . Die vom Reichsrat bewilligten
Anträge des Kriegsministers Iintschang zur Formierung von
zwölf neuen Divisionen an der russischen Front sind papierne
Beschlüsse wie so manche andere Maßregeln des in Reformen
sich überstürzenden erwachten China , und was es gegen¬
wärtig an Verteidigungsmitteln dem russischen Bedränger
entgegenzusetzen hat , ist meist minderwertigster Art . Cha¬
rakteristisch ist, was Morrison , der bekannte Timeskorrespon-
dent und Orientforscher , über den Zustand der auf den
Karten als gewaltige Verschanzungen gekennzeichneten Werke
von Ulugschat und Iegin schreibt : „Ich bin kein militärischer
Fachmann , bildete mir indessen die Meinung , diese stolzen
Festen würden unbedingt fallen vor dem entschlossenen An¬
griff dreier alter Scheuerfrauen mit Besenstielen . Es könnte
kein besseres Musterbild der Vernachlässigung geben , die für
Chinas Grenzpolitik bezeichnend ist."

Immerhin zwingt nichts , die Absendung des unbe¬
fristeten Halbultimatums einem Griff zur Entzündung der
Kriegsfackel gleichzuachten . Mongolei und Dsungarei sind
noch Länder echten, rechten, wirtschaftlichen und politischen
Trapper - , Konquistadoren - und Spekulantentums , zu dessen
Handwerk das Anreißen und Schreien gehört wie das Klap¬
pern zum Trödlergeschäst . Alles ist noch im Fluß , die
Gegenwart wird unversehens zur Geschichte und das Morgen
will das Gestern nicht wahrhaben . Der Ilivertrag ward zu
einer Zeit geschlossen, da das Himmlische Reich noch m
tiefem Schlummer lag . Unterdessen führte intellektuelles Er¬
wachen durch den Dämmerzustand zu physischem Austrieb
und machtvoller Regung der nationalen Energien . In diesem
Kraftbewußtsein will China die Fesseln des veralteten Ab¬
kommens sprengen und von seinem Kllndigungsrecht Ge¬
brauch machen . Vielleicht hat die russische Diversion jeweils
keinen anderen Zweck , als auf den Widersacher einen Druck
zur Erneuerung des Vertrags unter möglichst günstigen Be¬
dingungen für Petersburg auszullben.

Tages -Neuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

r Freudenstadt , 7 . März . (Zum Eisenbahnunfall .)
Zu der Meldung über den Eisenbahnunfall bei Schenkenzell
ist nachzutragen , daß es nicht richtig ist, daß Lokomotiv¬
führer und Heizer abgesprnngen sind . Nach einer authenti-

as Kinder sagen und fragen.
Klärchen und Gustchen sind auf dem Lande bei Ver¬

wandten und genießen nach Herzenslust das ungenierte
Landleben . Als mal ein rechtes Unwetter gewesen , die
Straßen kaum passierbar vor Schmutz , sagte Gustchen zum
Schwesterlein : „Komm , laß uns hier her gehen , hier ist
mehr Dreck !"

*

Der Vater hat einen Hasen geschossen, und Hans und
Grete sehen denselben bewundernd in der Küche an . Grete
streichelt das weiche Fell und freut sich sehr über das Tier.
Als die Kinder aus der Küche gegangen , macht sich die
Köchin daran , den Hasen oorzurichtcn ; zieht ihm das Fell
ab und nimmt ihn aus . Da kommt Gretel wieder in die
Küche zurück . Schreckensbleich sieht sie den blutigen Hasen
daliegen , und jammernd fleht sie die Köchin an : „Wieder
anziehen , wieder anziehen !"

-k-

Heinz erklärt , Pfarrer werden zu wollen . „Weißt du.
Mnttel , ich möchte Pfarrer auf dem Lande werden " . „Ja,
warum denn auf dem Lande ? " „Ach, da kann ich immer
den Dung riechen, der riecht so furchtbar gut !"

*

Rudi kommt auf Spaziergängen ittit seinem Fräulein
und seinem Bruder Fritz häufig an einem Brunnen vorüber
und möchte gar gern in diesem Brunnen herumplätschern.

wird ihm aber verboten . „Nun " , sagt er, „Fräulein,
wenn du , Papa und Mama und Fritz , wenn ihr alle erst
wt seit, dann plantsche ich aber tüchtig.

»
Fritz und Rudi besuchen mit ihrem Fräulein , das sie

sehr lieben , ein Museum und sehen sich die ausgestopsten
Tiere an . Als sie heimgehcn , erklären sie : „Fräulein , wenn
du stirbst lassen wir dich auch ausstopfen , dann haben wir
dich doch immer bei uns " .

*

Fritz bittet seine Mutter um ein Hustenbonbon . Du
hast ja keinen Husten , sagt ihm die Mama . „Er tommt
aber bald, " meinte der kleine Mann.

Hans belehrt seinen kleinen Bruder : Wenn man den
lieben Gott auch in ganz kleine Stücke schneidet, so bleibt
er doch yoch immer lebendig.

»
Hans fährt in seinem kleinen Schiebkarren Rosen nach

Haus , die er in seinen Garten pflanzen will , ist dabei aber
so übereifrig , daß er die Ermahnungen seiner Mutter , doch
langsam zu fahren , ganz überhört . — Und richtig — da
liegt er — da liegt der Karren mitsamt den Rosen . Die
Mutter sagt ihm : „Siehst du wohl , das kommt davon,
wenn man nicht gehorcht, " und Hänschen erhebt sich und
sagt : „Ach, es ist doch wirklich dumm vom lieben Gott,
daß er mich nicht artig sein läßt !"

Didi schreibt einen Wunschzettel ans Christkindle : Bitte
liebes Christkindle , bringe mir auch neue Hemdchen . „Ist
das nicht lieb von mir , Mama, " sagt sie, „daß ich mir
Hemdchen vom Christkindchen wünsche ? " „Ja , warum
denn " , fragt die Mama . „Ach Mutti , dann brauchst du
sie mir doch nicht zu nähen ."

* »
Gerd und Ruth spielen „Hunde " , und Ruth will durch-

aus ein „Mädelhund " sein. „Mädelhunde  gibt es nichts

sagt Gerd . „Was , Mädelhunde gibt es nicht ? Du hast
wohl noch nie einen Pudel mit langen Locken und Haar-
schleischen gesehen !" *

Als Helmut zwei bis drei Jahre alt war , liebte er es,
seine Milch recht süß zu trinken und vor allem warf er
gern selbst den Zucker in die Milch . Das wird ihm ein¬
mal verboten . Darauf spielt er mit der Zuckerdose Eisen¬
bahn , schiebt sie hin und her und pfeift dabei . Endlich
hält er sie an , ruft laut : „Aussteigen, " nimmt ein paar
Stücke Zucker und wupp , sind sie in seine Tasse hinein
„ausgestiegen " .

Entnommen aus „Was Kinder sagen und fragen ".

Die „Sittlichkeit " als Mode . Im Türmer (Ver¬
lag Greiner und Pfeiffer , Stuttgart ) schreibt Dr . Karl
Storck aus Anlaß der Dresdner Aufführung des „Rosen-
kaoalier " :

Ein Historiker , der in einigen Jahrzehnten die Kultur¬
geschichte unserer Zeit schreiben wird , wird eine lange Reihe
von Erscheinungen unter den Begriff einer ästhetisierenden
Erotik , einer verspielten Sinnlichkeit oder , wenn er es recht
grob deutsch ausdrücken will , einer verlogenen Geilheit zu¬
sammenfassen können . Er wird darunter die vielen äußer¬
lich kostbaren bibliophilen Drucke von mehr oder weniger
grob pornographischen Schmöckern aufzählen , deren literar¬
ischen und kulturgeschichtlichen Wetten die Löschpapieraus¬
stattung in der Regel durchaus entsprach . Er wird weiter
darin aufzählen die Vorliebe für galante Kupferstiche und
dergleichen , die in ihren obszönen Nebenabsichten gesteigerte
Wiederaufnahme der Stich - und Zeichenkunst des galantenZeitalters dr



scheu Darstellung hat sich der Unfall vielmehr folgender¬
maßen abgespielt: Es war morgenŝ 7 Uhr, es war noch
vollständig finster und es regnete stark. Nachdem der Führer
kurz vor dem Tunnel die Gefahr bemerkt hatte, versuchte
er den Zug mit allen Mitteln zum Stehen zu bringen.
Dies konnte jedoch bei dem starken Gefälle, das gerade
diese Strecke hat, infolge der kurzen Distanz und bei der
starken Kurve nicht mehr ganz erreicht werden, sodaß die
Lokomotive auf die Schuttmassen, die noch in Bewegunc
waren, aufsuhr. Durch den äußerst raschen Gebrauch der
Notbremse und das Geben von Kontredampf war aber ver¬
hindert worden, daß die Wagen des Zugs sich incinander-
schoben, wodurch Verletzungen des Personals und der Pas¬
sagiere vermieden wurden. Inzwischen war die Lokomotive
mitten auf den Schuttmassen und dort umgestürzt. Don
einem Abspringen von der Lokomotive konnte unter ob¬
waltenden Umständen gar keine Rede sein.

p Rottenburg a. N., 7. März. In Mössingen ist
der obere Teil des großen Kamins des Elektrizitätswerks,
wahrscheinlich infolge einer Explosion angesammelter Gase,
unter furchtbarem Getöse eingestürzt. Personen kamen glück¬
licherweise nicht zu Schaden. Das Dach des Maschinen¬
hauses wurde erheblich beschädigt.

p Stuttgart , 7. März. Zur silbernen Hochzeit des
Königspaars wird die bekannte Stuttgarter Metallwaren¬
fabrik Wilhelm Mayer L Franz Wilhelm eine Plakette
und 2 Medaillen mit den Bildnissen des Königspaars aus¬
geben. Die Nachfrage nach diesen Erinnerungsstücken, die
sich zur Zeit noch in Arbeit befinden, wird in den Kreisen
der Münzensammler voraussichtlich sehr rege werden.

p Stuttgart , 7. März. Geheimrata. D. Albert
v. H eß, Mitglied der Ersten Kammer, ist in der vergangenen
Nacht im Alter von 74 Jahren an einem Schlaganfall ge¬
storben. Geheimratv. Heß, ein hervorragender Jurist, hat
sich besonders bei der Berfassungsreform durch seine ausge¬
zeichneten Referate verdient gemacht.

r — Konferenz. Die europäische Konferenz zur
Regelung des Kurses der in den internationalen Zügen
lausenden Personen-, Gepäck-, Speise- und Schlafwagen,
die vom 28. Februar bis 3. März in Stutgart tagte, war
von 140 Vertretern der europäischen Eisenbahnoerwaltungen
besucht. Künftig sollen die Wagenbestellungskonferenzen
nur noch ein Mal im Jahr stattfinden. Bei den Verhand¬
lungen handelt es sich um ca. 2000 direkte Wagenkurse.
Soweit der württ. Verkehr in Betracht kommt sind folgende
neue Kurse in Aussicht genommen: Paris—Nürnberg über
Mühlacker, Crailsheim; Nancy—München(Schlafwagen in
unmittelbarem Anschluß von Calais) ; Berlin—Wildbad;
Metz—München, Dortmund, Stuttgart, Berlin—Arth—
Goldau(Gotthard), Straßburg—Stuttgart über Freudenstadt,
Dresden—Stuttgart.

— Gegen die geplante Erhöhung der Be¬
steuerung des Umsatzes von Grundstücken hat der
Stuttgarter Haus- und Grundbesitzeroerein in einer Eingabe
an die Ständeversammlung Stellung genommen, in der ge¬
beten wird, dem Regierungsantrag auf Erhöhung der Um¬
satzsteuer die Zustimmung zu versagen und auf einen als¬
baldigen Ausbau der Einkommensteuer hinzuwirken.

r Leichenbefördernng. Die zur Beförderung der
Leichen dienenden Metallbehälter werden neuerdings vielfach
am Kopfende mit einer eingekitteten, etwa 40: 15-mgroßen
Glasscheibe versehen. Solche Behälter entsprechen nicht den
Vorschriften im K 44 Abs3 der E.V.O., wo ein wider¬
standsfähiger, luftdicht verschlossener, innerer Metallbehälter
gefordert wird. Verschluß und Material der Metalleinlage
müssen vielmehr im Interesse der öffentlichen Gesundheits¬
pflege eine Gewähr dafür bieten, daß der Austritt von Gasen
oder flüssigen Leichenteilen auch bei Unfällen, wo sich der
Verschluß des äußeren Holzsarges leicht lösen kann, wirk¬
sam verhindert wird. Ein Metallbehälter mit eingekitteter
Glasscheibe genügt dieser Forderung nicht.

und Abwandlungen wie Bayros, Klimt und andere; er
wird hierher rechnen die Nackttänze und die ganze Schwafelei
von der Kultur des Nackten; dann die unbegreifliche Aus¬
dehnung der seichtesten, oberflächlichsten, aber eben„erotischen"
(keineswegs stark leidenschaftlichen) Operettenliteratur; ferner
die unerklärlichen Erfolge von Werken wie „Das Tagebuch
einer Verlorenen", „Der heilige Skarabäus", „Das gefähr¬
liche Alter", halb und ganz wissenschaftlichen Veröffentlich¬
ungen dem auf Gebiete der Sexualpathologie usw.; er wird ein
besonders starkes Kriterium für feine Meinung darin finden
können, daß in vielen ganz ernst und schwer auftretenden
Werken geschlechtliche Dinge nicht nur nicht verhüllt, sondern
mit einer brünstigen Aufdringlichkeit behandelt werden. Er
wird gerade nach dieser Richtung hin sich auf die neueste
Schöpfung von Hofmannsthal-Strauß (eben den „Rosen-
valier") besonders stark berufen können. Wir sind diese
Zeiterscheinungen gewohnt; wir haben sogar bereits ihre Be¬
kämpfung zu einer Art Mode werden sehen(Kampf gegen
die Schundliteratur usw.), und gerade wer weiß, wieviel bei
all diesem Getue um Literatur und Kunst und auch um
Wissenschaft äußerlich ist, der kommt schließlich dazu, diese
Erscheinung doch nicht so hoffnungslos tragisch zu nehmen.
Es ist durchaus nicht ausgeschlossen, daß in gar nicht fern
liegender Zeit in denselben Kreisen, die heute ohne das Par¬
füm der Libertinage— es ist wohl ein Glück, daß sich
einem bei dieser Gelegenheit immer Fremdwörter auszwingen
— nicht auskommen zu können glauben, Prüderie (sie
werden es allerdings dann „Sittlichkeit" nennen) wieder
Mode wird.

K.-L. Ein Zahlenkunststück, und zwar ein recht
verblüffendes, bringt das zweite Heft des „Kosmos",
Nandweiier für Naturfreunde, 1911 (Stuttgart, Pfizer-

Stnttgart, 7. März. Wie der„Schw. M." meldet,
stifteten die bürgerlichen Kollegien von Eßlingen für einen
Aviatikerflug von Eßlingen nach Friedrichshafen einen
Ehrenpreis von 5000

p Stnttgart , 7. März. Nachdem die Frage der
Trinkwasserversorgung immer noch nicht weiter vorwärts
gekommen ist, hat Professor Hoffmann in einer Versamm¬
lung die Frage der Ozonisierung des Neckars erörtert,
einem Verfahren, mit dem in einer Reihe von Großstädten
befriedigende Zustände erzielt worden sein sollen. Die Ver¬
sammlung beschloß eine Eingabe an die Stadtverwaltung
zu richten, Versuche darüber anzustellen, ob mit der Ozoni¬
sierung des Neckarwassers ein baldiger Vorteil für die
Wasserversorgung Stuttgarts erreicht werden kann.

Tübingen, 6. März. Wie das „Heidelberger Tag¬
blatt" erfährt, hat der o. Professor des Staats- und Ver¬
waltungsrechts in Tübingen, Dr. Richard Thoma, den Ruf
an die Heidelberger Universität als Nachfolger Prof. Ielli-
neks angenommen.

p Tübingen , 7. März. Die Arbeiten an der Ammer¬
korrektion nehmen einen raschen Fortgang. Nun gelangt
auch der zweite Teil der Arbeiten in einem Kostenbetrag
von rund 50000 ^ zur Ausschreibung.

r Lausten a. N., 7. März. (Billiges Fleisch ).
Das Pfund Schweinefleisch kostet hier jetzt 70 Rindfleisch
70/H, das Pfund Wurstaufschnitt 70^ , 12 Würste kosten1

p Ulm, 6. März. Der Beirat der Verkehrsanstalten
hielt am Samstag unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten
Dr. v. Weizsäcker im großen Rathaussaal hier eine Sitzung
ab, in der in der Hauptsache der neue Fahrplan beraten
wurde. Es wurden eine Reihe von Anregungen und
Wünschen vorgebracht, die sich auf eine Verbesserung ver¬
schiedener Eisenbahnverbindungen bezogen. Bei den Wahlen
in dem ständigen Ausschuß des Beirats wurden je 3 Ver¬
treter der Landwirtschaft und der Industrie, je 1 Vertreter
des Handwerks und der Arbeiterschaft, sowie aus der Mitte
der vom König ernannten Mitglieder der Abg. o. Kiene
bestimmt. Im Anschluß an die Verhandlungen fand ein
Essen statt.

Deutsches Reich.
Berlin , 7. März. Die vertagte Kommission für die

elsaß-lothringische Verfassungssrage ist auf Donnerstag ein¬
berufen worden. Sie wird die Mitteilung erhalten, daß
die verbündeten Regierungen sich entschlossen haben, dem
Reichsland mit gewissen Beschränkungen eine Vertretung im
Bundesrat zu gewähren.

Berlin , 6. März. Der Herzog von Connaught ist
vom Kaiser Wilhelm eingeladen worden, ihm vor seiner Ab¬
reise nach Canada einen Besuch auf Wilhelmshöhe abzu¬
statten. Die Einladung wurde angenommen.

p Pforzheim , 7. März. Das Hotel zum schwarzen
Adler, das gegenwärtig abgebrochen wird, ist eingestürzt.
Dabei wurde ein Arbeiter verschüttet und getötet.

x Vom Bodenfee, 7. März. Die schon seit längerer
Zeit des Saccharinschmuggels verdächtigen und gesuchten
Personen, Kaufmann Robert Bauer von Rotenturm, B.-A.
Ingolstadt, Frau Berta Geiling aus Fürth, deren Tochter
Christine und die Schwester der elfteren, Marie Bauer aus
Rotenturm, wurden Sonntag nachmittag von der Lindauer
Schutzmannschaft festgenommen. Sie sind geständig, schon
längere Zeit Saccharin teils über Bayern, teils über Baden
und Oesterreich direkt nach Böhmen geschmuggelt zu haben.
Man scheint einer raffiniert organisierten Schmugglerbande,
die den Schmuggel im Großen betrieb, auf die Spur ge¬
kommen zu fein.

Zum Jubiläum des Priuzregenten.
München, 6. März. Der Prinzregent hat aus An¬

aß seines bevorstehenden 90. Geburtstages weitere Armee-
Stiftungen im Gesamtbeträge von 55000 ^ erlassen. Der

hundert verschiedene sechsstellige Zahlen hinzuschreiben,
die alle durch 13 ohne Rest teilbar sind?

Die besten Kopfrechner werden an dieser Aufgabe ver¬
zweifeln. Und doch, sagt der Rechenkünstler, nichts leichter
als das:
318 318, 495 495, 514 514, 101 101, 957 957, 683 683.

So könnte ich fortfahren, und nicht weniger als 899
verschiedene Zahlen zu Papier bringen, die alle diese Be¬
dingung erfüllen. Die oben angeschriebenen werden aber
genügen, um das ihnen gemeinsame Bildungsgesetz erkennen
zu lassen. Ja stimmt es denn wirklich immer? Bitte, nur
zu versuchen! Z. B.:

957 957 : 13 ^ 73 689
^7

89
115
117

Rest Null.
Das kann man bei jeder sechsstelligen Zahl, die aus

zwei gleichen Gruppen von drei Ziffern gebildet ist, ver¬
suchen, immer wird man ohne Rest durch 13 teilen können.

Aber noch mehr: alle diese Zahlen sind auch durch 11
ohne Rest teilbar! Z. B.:

957957 : 11 — 87087
77

095
^7

Rest Null.
Man steht hier scheinbar vor einem Wunder. Diese

Regent hat ferner eine Menge Verleihungen der Prinzen Luit¬
pold-Medaille an Angehörige der bayerischen Armee angeordnte.
Der Urenkel des Regenten, der 9jährige Prinz Luitpold ist zum
Leutnant im 1. Feld-Art.-Reg. ernannt worden. Prinz
Ferdinand von Bourbon, Herzog von Calabrien, wurde zum
Inhaber des 6. bayr. Feld-Art.-Reg. ernannt. Außerdem
hat der Regent einer großen Anzahl von Offizieren, die aus
dem Dienst ausgeschieden sind und an Feldzikgen teilgenommen
haben, den Charakter eines höheren Dienstgrades verliehen.
— Der Prinzregent hat bestimmt, daß die Summe von
25000 welche die Pfälzische Hypothekenbank in Lud¬
wigshafen als Iubiläumsgabe ihm zur Verfügung stellte,
zur Unterstützung von Winzern, die durch Mißwachs oder
Schädlinge in unverschuldete Notlage geraten sind, verwendet
werden.

- - Der Prinzregent  überwies der Stadtgemeinde
10 OM Mark zur Verteilung an besonders bedürftige Arme
an seinem Geburtstage.

Gerichtssaal.
Berlin , 7. März. In dem Prozeß gegen den Rektor

Bock ging in den Vormittagsstunden die Beweisaufnahme
zu Ende. Die Sachverständigen bezeichnten den Ange¬
klagten als einen körperlich kranken Menschen, aus den
aber § 51 des Strafgesetzbuches keine Anwendung finde.
Der Staatsanwalt beantragte mit Rücksicht aus das überaus
gefährliche Treiben des Angeklagten Bock gegen diesen zwei
Jahre Zuchthaus und gegen den angeklagten Lehrer Knöfel
1Jahr Gefängnis. Bock wurde schließlich zu1Jahr 3Monate
Gefängnis  verurteilt, Knöfel wurde freigesprochen.

Ausland.
Innsbruck, 6. März. Nach einer hier eingetroffenen

Nachricht find mehrere Touristen von einer großen Schnee¬
lawine, die vom Zwölferkogel niedergegangen ist, verschüttet
worden. Eine Hilfsexpedition ist abgegangen.

Mailand , 7. März. Antonio Fogazzaro ist heute
morgen in Vicenza, seinem Wohnort, gestorben.

Paris , 7. Mürz. Auf dem Flugfelds von CHLlons
sur Marne legte der Flieger Nieupert mit 2 Passagieren
an Bord eine Strecke von 101 Kilometer in einer Stunde
zurück und stellte damit einen neuen Weltrekord  auf.

Petersburg, 7. März. Die Zahl der Verbrannten
in Bologoje soll 183 Personen betragen; von vielen Leich¬
namen findet man nur einzelne Stücke; mehrere Menschen,
die alle Angehörigen verloren, verfielen in Wahnsinn.

London, 6. März. Wie der „Daily Mail" aus
Schanghai telegraphiert wird, ist die Hungersnot  be¬
sonders in Anhoi in der Provinz Kiang-su groß und furcht¬
barer als selbst in dem schrecklichen Jahre 1906. Die
Bevölkerung wandert massenhaft nach dem Süden aus, 2M0
Auswanderer sind bereits in der Nähe von Schanghai ein¬
getroffen.

Belgrad, 6. März. Der „Tribuna" zufolge hat sich
der Exfultan Abdul Hamid  einem heimlich empfangenen
fremden Diplomaten gegenüber folgendermassen geäußert:
„Zwischen Jung- und Alttürken besteht kein Unterschied;
die Türkei kann nur durch die Einigkeit der verschiedenen
in der Türkei ansässigen Nationalitäten vor dem Nieder¬
gang gerettet werden. Die Albanesen sind die besten tür¬
kischen Untertanen. Für die Christen ist es gleichgültig, ob
in der Türkei eine Konstitution besieht oder nicht; ihre Lage
wird dieselbe bleiben. Ich selbst bin ein einflußloser, me¬
lancholischer, alter Mann ohne Ambitionen."

Konstantinopel, 6. März. Wie es scheint, dürfte
der Großwesir Hakki Pascha doch durch englischen Einfluß
gestürzt werden. Sein Nachfolger wird jetzt in den Kreisen
des jungtürkischen Komitees gesucht, was aber sehr schwierig
angesehen wird.

Kairo , 7. März. Der deutsche Kronprinz traf gestern
nachmittag von Port Said hier ein. Die Kronprinzessin
war ihm entgegengesahren.
durch7 restlos teilbar zu sein. Das sollte ich aber nicht
verraten, denn es bringt die Lösung des ganzen Rätsels.

Eine Zahl, die durch 13, 11 und 7 teilbar ist, muß
natürlich auch durch 13 X 11 X 7 teilbar sein. Nun ist
aber 13 X 11 X 7 ^ 143 X 7 ^ 1001; anderseits er¬
kennt man sofort, daß unsere Zahlen lauter Vielfache von
1M1 sind. Denn es ist 1M1 ^ 1 -j- 1000; multipliziert
man also diese mit irgendeiner  dreistelligen Zahl, z. B.
mit 957, so kommt 957 -j- 957000 --- 957957 dabei
heraus. Das ist eigentlich die Art, wie sich diese Zahlen
bilden, und darum sind sie alle durch 1001 teilbar, also
auch durch 13, 11, 7.

Der praktische Onkel. Mein Großonkel galt in
der ganzen Familie für furchtbar unpraktisch. Das ärgerte
den alten Herrn, und er gab sich alle Mühe, das Gegenteil
zu beweisen. So kam er eines Tages strahlend zu seiner
Schwester und sagte:

„Siehste, Clara, da sagt 'r immer alle, ich wäre so
unpraktisch. Jetzt werde ich der aber mal beweisen, daß
ich das gar nich bin. Da Hab ich uu heite mei Daschenduch
vergessen, un weeßte, was ich da gemacht Hab'? ''

„Na?"
„Da bin ich gurz entschlossen in en Lade Ung ' un

Hab' mer 'n halben Meter grauen Futterkattun gekoost."
Triumphierend sah er seine Schwester an.

„Nee, aber Emil, warum hast de der nich eenfache
Daschenduch gekooft?"

„Clara," sagte der Onkel bestürzt, „daran Hab' ich
nich gedacht".

In der Erregung. „Mei' Matz is schon wieder fast leer.
Jetzt wennd'noch amal so schlecht einschenkst, Schenkkellncr, nach« rs
aba dei ' Maß voll!"
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vom Blumentag.
Angesichts des schönen Erfolges , den der Blumentag

in Tübingen — aus Rücksicht auf die Hochschulferien schon
am 22 . Februar veranstaltet — gehabt hat , wird es für die
übrigen Städte und Orte des Schwabenlandes von Wert
sein, einiges über Organisation und Verlauf dieses Tages
zu vernehmen . Eine der führenden Damen des Tübinger
Komitees schreibt darüber:

„Bald nach Bekanntwerden des Gedankens , der das
ganze Wllrttemberger Volk zu gemeinsamer Arbeit im Dienste
der Wohlfahrt aufries , begannen wir den Plan zu schmieden,
dessen Endresultat in einem möglichst hohen Beitrag zu der
Bolksspende gipfeln sollte. Wir beriefen eine aus ca. 60
Personen bestehende Versammlung ein, — Männer und
Frauen aus allen Kreisen der Bevölkerung , die zum Teil
an der Spitze von Vereinen und Gesellschaften stehend , die
gegebenen Vermittler unserer Pläne an die breitesten Schichten
waren . Dieses Komitee verdichtete sich zu einem von elf
Personen , das zur tatsächlichen Arbeit berufen war . Wirteilten nun die Stadt in Distrikte ein und stellten an die
Spitze jedes Distriktes eine Dame , die als „Patronesse " je
5 junge Mädchen als Blumenverkäuferinnen zu werben
hatte . Von Anfang an ging ein Zug freudigen Schaffens
und fröhlicher Stimmung durch die Mitwirkendcn , in er¬
höhtem Maße noch, als dis jungen Mädchen — über 100
an der Zahl — sich dazugesellten.

Die Tagesblätter öffneten bereitwilligst ihre Spalten,
der Blumentag bildete nach und nach das Tagesgespräch
der ganzen Stadt . Wir stellten, um Einheitlichkeit und
Ordnung zu sichern, eine gedruckte Anleitung zusammen,
nach der sich die Patronesse und ihre Schützlinge durchaus
zu richten halten , was sich vorzüglich bewährte . Die Blumen
selbst wurden kurz vor dem Festtag an die 23 Patronessen
ausgeteilt , die Nelkenzahl schwankte zwischen 800 und 1500,
je nach Lage und Frequenz des Distriktes . Ersatz konnte
nach Absatz des ersten Quantums an zwei zentral gelegenen
Stellen der Stadt nachbezogen werden . Wir besetzten,
immer zwei junge Mädchen beisammen , besonders die Brücken,
die Kreuzungspunkte , den Marktplatz und , um mit sanfter
Strenge auch Flüchtlinge aufzuhalten , die Stadtausgänge
und den Bahnhof mit den Wartsälen . In geradezu ent¬
zückender,Weise hatte die Stadt sich in ihr Festgewand
gesteckt. Hoch oben auf den Höhen flatterten lustig die
bunten Wimpel der Studentenhäuser , und in der Stadt
wehte allenthalben die deutsche Reichsslagge neben den
württembergischen und schaumburg -lippeschen Farben . Die
Ladeninhaber hatten ihre Schauauslagen sinnentsprcchend
dekoriert . Allüberall präsentierte sich die einige Tage vor¬
her von uns bezogene Nelke , die Bilder des hohen Jubel¬
paares umrahmend . Der Blumentag war begünstigt vom
schönsten Wetter . Die hiesige Regimentsmusik war uns
freundlichst zur Verfügung gestellt worden , ihre Weisen im
Verein mit dem freundlichen , sonnigen Wetter trugen wesent¬
lich zu dem fröhlichen Leben und Treiben bei, das alle
Straßen durchwogte . Der ganze Vorrat an Blumen
und Postkarten war bis zum Nachmittag verkauft,
so daß uns Stuttgart noch eiligst mit einigen
Tausend weiterer Nelken versorgen mußte : auch diese
Menge war bei der Blumenbegeisterung alsbald vergriffen.
Verkauft wurden rund 50 000 Nelken und 8000 Postkarten,
nahezu dreimal soviel als wir im Voranschlag angenommen
hatten . Es herrschte eine beispiellose Kauflust , deren Resul¬
tat die schöne Einnahme von über 7000 war . Die jugend¬
srische Mädchenschar in Hellen Kleidern , bewaffnet mit bunt¬
geschmückten Körben , ermunterte in aller Bescheidenheit das
Publikum zum lustigen Kauf , insbesondere waren es die

Musensöhne , die frisch darauf loskauften und durch urwüch¬
sigen Humor die Stimmung hoben . Aber auch jeder Arbeiter
und Fuhrmann , jeder Soldat und jedes Schulkind trug
seinen Nelkenschmuck , genau so wie der Student , der Be¬
amte und der Offizier . Man sah buchstäblich niemanden
ohne , sehr viele mit zahlreichen und manchen bedeckt mit
den sehr hübsch gearbeiteten Nelken . Tübingen hat am 22 .
Februar einen richtigen Festtag erlebt , der sein besonderes
Gepräge noch dadurch erhalten hat , daß man die wahren
Grundmotive : Liebe zum angestammten Herrscherhaus und
und warmes Interesse für Wohlfahrtspflege überall durch¬
fühlen konnte ."

Diesem schönen Erfolge in der schwäbischen Universitäts¬
stadt werden zweifellos ähnliche in allen übrigen Teilen
unseres Landes folgen . Ie näher die Zeit des allgemeineren
Verkaufs der Blume der Barmherzigkeit und des Silbernen
Hochzeitsfestes selbst heranrückt , desto lebendiger wird 's
überall mit Vorschlägen aller Art für eine möglichst reiche
Gestaltung dieser schönen Tat . Als besonders wünschens¬
wert für das Land und die kleineren Landorte wird es be¬
zeichnet, daß durch Geistliche und Lehrer auf dem ihnen zu¬
gänglichen Wege das richtige Verständnis namentlich auch
bei der Jugend geweckt und verbreitet wird . Im übrigen
wird es ja in unserem oereinsreichen Lande überall möglich
sein, gesellige Mittelpunkte zu bilden , die zugleich Höhe¬
punkte des Tages werden , wie denn auch vielfach
die sogenannten Gemeindeabende mit Darbietungen
verschiedener Art vorgesehen sind . In den größeren
Städten , und namentlich in der Landeshauptstadt , ergeben
sich die reichsten Möglichkeiten , den ganzen Tagesoerkehr
— abgesehen von den Straßen — auch in den Hotels.
Restaurants , Theatern , in den größeren privaten Salons
durch Einladung zu besonderen Veranstaltungen in den
Dienst der guten Sache zu stellen. Auch die Geschäfts¬
firmen haben Gelegenheit , vornehmlich durch Schausenster-
dekoration zur Belebung und zum Erfolge beizutragen und
zugleich eine Anziehung auszuüben , die sich wiederum in
Geld umsetzen wird . Im ganzen Lande werden mehr als
10000  Verkäuferinnen zur Verfügung stehen. Schon gehen
bei der Landeskassenstelle des Blumentags , Bankhaus Doer-
tenbach L Co . in Stuttgart , Königstraße 430 , die ersten
Erträgnisse ein, darunter 7000 Mark vom Tübinger Tag.
Ebendahin werden auch schon größere Geldsummen gegeben,
welche von den Spendern zugunsten des Gesamterträgnisses
des Blumentags gestiftet werden wollen , und es sollten
überall im Lande rechtzeitig diejenigen Stellen bekannt ge¬
geben werden , an denen solche Sonderspenden , größere und
kleinere , in Empfang zu nehmen sind . Es werden sicherlich
viele Persönlichkeiten , die aus irgendwelchem Grunde nicht
in der Lage sind , am Blumenkaus teilzunehmen , gerne ge¬
willt sein, durch derartige Stiftungen zum schönen Gesamt¬
resultat beizutragen , wenn auch schon eine ganze Reihe aus¬
wärtiger Vereine durch Sonderoeransialtungen sich an der
allgemeinen Feier und ihrem guten Zweck beteiligen wollen.

Auswärtige Todesfälle.
Ernst Haas , Bäcker , 30 F , Freudenstadt -Colmar : Anna Kappler,7 2 .. Besenseld.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 7 . März . sBcsitzwechsel ) Der Baum - und Ge¬

müsegarten an der Haitcrbacherstraße von Ernst Knödel , Gasthof z.
Rößle ging heute um den Kaufpreis von 5000 in den Besitz der
Kgl . Domänedirektion Stuttgart über , welche darauf das neue Forst¬amt erbauen wird.

r Niederstetten , OA . Gerabronn , 7 . März . Viehmarkt . Zu¬
fuhr 47 Stück . Verkauf 23 Stück . Schweinemarkt . Zufuhr 150
Stück . Saugschweine , welche durchweg zum Preise von 30 — 50 ^p . Paar verkauft wurden.

r Stuttgart , 4 . März . Schlachtviehmarkt.

Zugetrieben:
Großvieh, Kälber, Schweine,

261 214 987
Erlös aus V- Schlachtgewicht.

Dchsen
Pfennig Pfennigvon 90 bis 94 Kühe von 66 bis 76

Bullen
„ — „ — . 45 „ 56«
„ 85 „ 87 Kälber „ 105 .. 110
, 80 . 83 ., 100 ,. 104

Jungvieh u.
„ — „ — .. 92 .. 98
. 95 „ 97 Schweine „ 63 „ 65

Züngelnder .. 91 .. 94 „ 60 ., 63
>. 88 .. 90 .. 56 58

Verlauf des Marktes ;: Großvieh lebhaft , Kälber und Schweine mäßig.

Im Frühjahr
sollten alle , die sich angegriffen , matt und müde fühlen,
die Lebenslust und Arbeitskraft durch den Gebrauch von
Scotts Emulsion wieder heben , denn Scotts Emulsion ist
für jung und alt gleich gut.

Breslau , 8 , Marthastr . 3 , Hth . I , 24 . Juni 09.
„Veranlaßt durch meinen Arzt und früher gemachte gute Erfahr¬

ungen habe ich meine 4 Kinder dieses Frühjahr hindurch regelmäßig
Scotts Emulsion einnehmen lassen . Das gute blühende Aussehen
meiner Kinder ist der beste Beweis für die Vorzüglichkeit des Präpa¬
rates . Meine Töchter Herta und Helene haben sich zu prächtigen
Mädchen entwickelt , und mein Herbert , der sonst ein schwächlicher
Junge war , hat sich so berausgemacht , daß sich sogar sein Klassenlehrer
über die mit dem Jungen oorangegangene Peränderung und über die

rege Aufmerksamkeit , die er beim Schulunterricht
zeigt , wundert . Alle haben einen gute » Appetit,
und die Mutter braucht nicht mehr die Hälfte des
Mittagessens wegzutragen . (gez .) Mar Schröter.

Nur die ausgesucht besten Rohstoffe sind
in Scotts Emulsion enthalten , und so vor¬
züglich verarbeitet , daß jedermann dieses her¬
vorragende Stärkungsmittel mit größtem
Nutzen gebrauchen kann.

Mark-- d7mMch^ Man hüte sich vor Nachahmungen und
pichet bestehe darauf , die echte Scotts Emulsion
!ch- i, B -rtahre- L; „ zu erhalten.

Scotts Emulsion wird von uns aubschließlickjim großen verkauft, und zwar ntlose nach Gewich: oder Maß , sondern nur in versiegelten Lriginaislaschen in Karton mitunserer Schutzmarke (Fischer mit dem Lorsch). Scorr L Ärirvue, G.rrr.b.H., Frankfurt a. M.Bestandteile : Feinster Medizinal -Lcberrran löO.o prima Glyzerin 50,0, unter-phosphorigsaurer Kalk 4.3, unlerphosvhorigfcrures Narron 2,0, pi:lv. Tragant 3.0,feinster arab . Gummi pulv . 2,0, destill. Wasser 129.0, Sllkvbol 11,0. Hierzu aromatischeEmulüou mit Zimt - , Mandel ? und Gaultheriavl je 2 Tropfen

Bestellungen auf den Gesellschafter
können jederzeit gemacht werden.

-kinllemskrung
llrsnkenkost

Isosericifscb beveäbMs
dwvrung bei:

LreckäurckksN,
visrrküe.

Dsrniksksri -N. st -c.
Der Vorstand des „ Kosmos , Gesellschaft der Natur¬

freunde " ladet in dem der heutigen Stadtauflage beiliegenden Pro¬
spekt zum Beitritt ein . Für den Jahresbeitrag von 4 .80 kann
wohl kaum ein reichhaltigeres Programm erwartet werden : der monat¬
lich erscheinende , sehr hübsch ausgestattete Kosmos , Handweiscr für
Naturfreunde und fünf schmucke Bändchen von ersten naturwissen,
schaftlichen Autoren jes mögen nur Bölsche , Cekker , Fioericke Kölsch,
Weule genannt sein ) sind Veröffentlichungen , die für jede Hausblblio-
thek des modernen Menschen eine wertvolle Bereicherung bilden . Der
Beitritt kann durch die <-l . A » r « o, -'sche Buchhdlg . in Nagold
erfolgen , daselbst sind auch Prospekte und Probehefte zu haben.

Hiezu das Plauderstübchen Nr . 10
Druck und Verlag der G . W . Zaiscr 'schen Buchdruckern ( Emil
Zitier ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K . Puur.
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K Amtsgericht Nagold.

Im Genoffenschaftsregister
wurde am 24 . Februar 1911 eingetragen:

Bei der RMeretzenossenschgst Rin-eMch^
In der Generalversammlung vom 11 . Februar 1911 wurde an

Stelle des verst. Vorstandsmitglieds und Vorstehers Michael Henne
Gottlieb Friedrich Dürr als Bereinsoorsteher und an Stelle des
zmückgetretenen Vorstandsmitglieds und Stellvertreter des Vor¬
stehers Michael Ruß das Vorstandsmitglied Johannes Dürr als
solcher, sowie Johann Georg Rothfuß als Vorstandsmitglied
neugewählt.

Bei dem IsrlehenskaffkMreiil EmmWN.
In der Generalversammlung vom 12 . Februar 1911 wurde an

Stelle des zurückgetretenen Vorstandsmitglieds Jakob Martini,
Hilsswärter , der Bauer Gottlieb Müller als solches neugewählt.

Den 6 . März 1911.
Stv . Amtsrichter : Beutclsfiacher.

Gemeinde Svmmenhardt OA. Calw.
Am Montag , den 13 . März 1911,

von vormittags 8 /2 Uhr an,
kommen aus hiesigem Gemeindewald Tannenhau
und Halde zum Verkauf:

Zusammenkunft beim Anker in Kentheim.
Den 7 . März 1911.

Gememderat:
Vorstand L u:

K. Forstamt Stammhcim
OA . Calw.

Lanbholz -,Starnrn-
hoLz-, Beigholz - n.

Nersig -Berkanf.
Am Mittwoch , den 1.». März

vorm . 9 Uhr im „Bären " in Stamm-
Heim aus Staatswald Baiersbach
und Dickemer Schlößle : 6  Erchen
mit 1.4 Fm . IV.- VI . Kl ., 1 Rot¬
buche II. Kl . uut 1 Fm ., 1 Linde
V. Kl . mit 0,4 Fm ., S Birken
V. Kl . mit 1,2  Fm . Aus Wald¬
steige, Dickemer Schlößle und
Baieis 'vach
Rm Eichen : 1 Scheller , 3 Prügel,

5 Anbruch.
Buchen : 3 Scheiter , 48 Prügel

und Klotzholz , 28 Anbruch.
Nadelholz : 3 Scheiter , 22 Prügel,

66  Anbruch.
Ungebundenes Nadelreisiq in

Flächenlosen geschätzt zu 3720 Wellen
und zu 2000  Wetten geschätztes ge¬
mischtes Laub - und Nadelreijig ans
Haufen.

Seifensieder , perfekt in der
Fabrikation von Seifenpuloer,
sowie 2  Arbeiter , welche in Seifen¬
fabriken aus diesen Artikeln gear¬
beitet haben , gesucht . Offerte an
Ernst Bcmncr , chem.-techn. Pro-

Unio« Deutsche Berlag - gesellschast in ^'tuttqa -t. Berlin , Le-pzig.

Zrm Abonnement >mpft-Ukn:

Dsz L »c!rKr Alle
Altbewährte, durchaus gediegene, bereits im
--- --- -  4H. Jahrgang - - --

erscheinende illustrierte Familicnzeitschrift!
Besondere Vorzüge:

Groß « Reichhaltigkeit , sorgfältig gewählter tnreriflanter Inhalt , »teleprachtvolle Illustrationen , avßerordenlliche Billigkeit
Jährlich 28 Hefte . Preis für das Heft nur 30 Pfg.

Llbliotkek
Ser Ilatei-Lgltun? u»S Ser Virrenr.

Jährlich 13 elegant in Leinen gebundene,
reich illustrierte Bände zum Preise von nur je 75 Pfg.
In vce.ea ivttlliouen von Bänden verbreitet hat nns ie . B bliothek"

ihre Hauptansgabr , jede» Büchrrliedhabrr V .lrgrnhrit zu geben, zur An¬
legung einer wirklich gediegenen, spannendste Unterhaltung und eine «ner-
sLSvfliche Fundgrube de- Wissen- zugleich bietenden

privatbidlistbek.
während ihres 34jährigen Bestehens stets aufs beste erfüllt.

Abonnements nimmt die (1. Xrii.8M'' sche Buchhandlung
Xnxolll entgegen.



Freundliche Einladung. !osoos o o <->oo oso ooos
„Das ist je gewißlich wahr und ein teuer

wertes Wort , daß Christus Jesus in die Welt
gekommen ist , die Sünder selig zu machen " . I . Tim . 1,15.

Wer dieser Seligkeit noch nicht gewiß und froh wurde , komme zu den

s! sZ. BeOMlmrgen in der MeihMstenWMe in Mgold.
— Beginn um 8 Uhr , heute , morgen und am Freitag Abend . —

CH . Steinmetz , Prediger.

Nagold.

Seches LWeklMü
in den schönste » Ncnheiteu , per Rolle von
18 v, an , sowie »reine erstklassigen

Mnsterkavterr
bringe in empfehlende Erinnerung.

Tapezieren , Linolcumlegen und alle in
mein Fach cinschlagendeu Arbeiten werden aufs
beste und billigste schnellstens besorgt.

L . A -L ' MISLMAGL ' z
-attlcr und
Tapezier.

Eltern und Vormünder
machen wir ans den in der

Berkehrsbeamtenschnle Göppingen
ani 24 . April und I . Mai d . I . beginnenden Vordereitungskurs
für den Assistentendienst ( früher nied . Eisenbahn - n . Postdienst)
aufmerksam und bemerken noch , daß die Beamtcn -Laufbahn die beste
Gewähr für eine sichere Existenz bietet . — Bolksschulbildung genügt.

Nähere Auskunft erteilt Der Schulvorstand:
0 . Dieteito.

Nagold.
Infolge Ablebens des verst . P . Eppler , Mechanikers , habe ich

folgende Gegenstände gegen bare Bezahlung zu verkaufen:

1 engl . Drehbank mit sämtlichem Zubehör , 1 größere
Säulenbohrmaschine mit Schraubstock und Platte,
1 Bandsäge , 1 Feldschmiede , 1 Flaschenzug,
2 starke Sperrketten , 1 Ambos , 1 Lochplatte,
3 Schraubstöcke , 1 Brückenwage , verschiedenen
Gewindschneidezeug und sonstigen Handwerkszeug.
1 Hobelbank , einige Garnituren , Schreinerhand¬
werkszeug , alles in guterhaltenem Znstand , 1 Partie
Lager - Riemenscheiben , teils roh und fettig , Schrauben,
Nieten , Schmied -, Rund - und Flacheisen.
Liebhaber sind auf Donnerstag , den S . März , von morgens

9 Uhr an freundlich eingeladen.

Otto Raufer , Mühlebesttzer.

Nagold.

»X«

MchMichllmz
für die diesjährige Frühjahrs-Ausstellung ist eröffnet. H

Dieselbe enthält eine reiche Auswahl S

Modelle u. Modell -Copien I
schönster Ausführung , aus eigenem Atelier , A

und eine große Auswahl reizender

Konfirmanden-, Wädchen-
und Kinder-Küte.

Sorw. SrilltLwßor.
an owe

c>

c>

o

o

O

G

G

G

>s s s s G

WlldMiÄW,
G

in Stoffen: G

Mil CHM. G

empfiehlt für Frühjahr sein rcichsortiertes Lager in Stoffen:

BMWc>Lsdeuo Mtsu->Md Chevivt.
MMMOW», KmsMMden-, MM - md Hmen-AWe,

-von der einfachsten bis zur feinsten Ausführung und Qualität . - -

5p»rts-n.!oSL«-Miige, einrelne Men, Verte»u.Appen.
Lllbltzr '8  fiWtklkLttz LllllltM-illMD

G

e>

o

O

G

G

S 8 G G G S SSO SSO SG fc>
3 ineinandergehende

Zimmer
Küche , Waschküche samt allem Zu¬
behör , sowie Gartenantei ! hat bis
1. Juli zu vermieten.

Wer ? sagt die Exp . d . Bl.

Nagold.

Ein kräftiger Junge kann bis
nach Ostern unter günstigen Beding¬
ungen in die Lehre treten . Sonn¬
tags frei.

Gottlieb Schittcnhelm,
Bäckermeister.

Wenden.

—Me. —
gsi bMWclte, Up

in erprobten Sorte » empfiehlt ^

rMs«. 8LGZMWÄV- Baumschulen.

Landwirte!

jL Garantiert reines
8 amerikanisches

frei von jedem fremden Zusatz
bei 9 Pfund ^

Postpaket a 4 - 0
Brutto 10 Pfd . 4L -

Postdofe ^ ^
bei Netto 25 Pfd . ,

Kübel -r ^
bei Netto 50 Pfd . ..

Kübel ä -Ä
bei Netto 100 Pfd . 44/1 °

Füßchen L ^
versendet ab Stuttgart gegen Nach¬
nahme oder Einsendung des Betrags
auf Postscheckkonto 2717 Stuttgart.

Köiilsi', 8lu11ga>1,
Hauptstätterstraße 40.

!

Kaust nur Landwirtschaftliche Maschinen aus der größten
und bedeutendsten Fabrik Deutschlands Heinrich Lanz , Mannheim.

Dieselben sind die Besten und daher auch die Billigsten.
Günstigste Zahlungsbedingungen!

Man verlange Kataloge mit neuesten Preisen direkt von der
Zentralstelle für Württemberg in Heilbronn , Schellengasse 15 , "MU
woselbst größeres Lager mit Reparaturwerkstätte vorhanden ist , oder durch
den Neifebeamtcn Rudolf Koch , Böblingen , Stadtgrabenstraße 590.

LLklZlNg - LLLUSk.
Auf unser Bureau und Lager suchen wir auf Ostern einen

!jungen Alaun ans guter Familie mit guten Schulkenntnisieu.

! SchvauüeRfisüvW , Talmühle.

kopttäurr

verschwinden unfehlbar durch

(50 Pf .) , . MrsiN " (50 Pf .)
Alleinverkauf:

-)

lütMMsckR
gibt es nicbto be88ere5
s >8 äs8 übers » beliebte
8elt>8ttstige vollkommen

un8ckscilicbe
lVssckmittel

üsrsntiert lrei von
8oksrlen Atollen , cies-
kslb okne 8cbscien lür
c>38 Lexvebe . könlscb8te
Ttnwenclung , billig8t im
Qebrsucb . Voller cki-8str
kür Hsseableicbe!

LrkLltllek nur ia vrtxla »!»
k»Ueten.

v055k :k.vvkrf.

kienkel's ö!6iM-5oc!s 42

^ .lls Ils ^ SL
ein zartes , reines Gesicht , rosiges jugend-
frisches Aussehen und schöne » Teint,
deshalb gebrauchen Sie die echte

Tteckenpferd-Lilicnmilch -Leise
ven kerumsinnL <!».. kückekeol

Preis L St . 50 Pf ./ , ferner macht der

Liticnmilch -Crcaul Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß u . sammetweich . Tube 50 Pf . bei:

<». HV irvniv.

Jselshanscn.
Setze meinen 8

Jahre alten

Schwarz-
Schimmel,

guten Einspänner,
am Donnerstag nachm . 1 Uhr
dem Verkauf aus

Gustav Rauf.

Walddorf.

1 hochträchtige H

KM«.
sowie 15 Ztr . Fichtelgebirgs-
Riesenhabcr verkauft

Gottlieb Walz , Bauer.

Garrweiler bei Altensteig.

Ein zu jedem Dienst taugliches,
leichteres

Mrd,
guter Einspänner , 12-

jährig , setzt um den Preis von
250 ^ dem Verkauf aus

Johs . Schmerle.

Nach dem Rauchen hinterbleibt
stets ein kratzendes Gefühl im Halse
und ein unangenehmer Geschmack
im Munde . Beides wird erfolgreich
bekämpft durch regelmäßigen Ge¬
brauch von Wybert -Tabletten
gleich nach dem Rauchen . Raucher
führen daher stets Wyberb -Tabletten
bei sich. Vorrätig in allen Apo¬
theken i 1 Mk . Depot in Nagold
Apotheke von H. Schmid . (R 5

Nagold.
Eine 38 Wochen trächtige

'gelbscheck , verkauft

Albert Finkenbeiner.

Altensteig.
2 trächtige

Ziegen,
2 — 3jährig , unter Garantie,

sucht zu kaufen
gegen bar

L . Grostmam », Schreinermstr.

Visiten - Hs . ttsn

fertigt 0 . >V . Lmser.

Mitteilungen des Standesamts
der Stadt Nagold:

Geburten : Maria Luise T . d . Johs.
Theurer , Schmieds , den 2 . März

. <0 ^ ..
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